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Österreich hat schlechte 
Chancen. Sehr schlechte 
sogar. Die Fußball-National-
mannschaft steht im Rennen 
um den WM-Titel in Mexiko, 
Kanada und den USA quasi 
auf verlorenem Boston. Nur 
mit einer Wahrscheinlichkeit 
von 0,66 Prozent gewinnt die 
Truppe das gerade gestartete 
Turnier. Haben Wissen-
schafter der Uni Innsbruck so 
errechnet. 

Das tut schon weh. Arnau-
tovic Marco hin, Gregoritsch 
Michi her. Zwecklos auch, 
dass der Grillitsch Flori-da 
ist. Wirklich? Im Ernst? Und 
wenn es doch was wird mit 
dem Sieg? Dann Kansas auf 
der ganzen Welt, unsere Bur-
schen. Und daheim würde 
für sie eine gewaltige Sause 
steigen. Samt Kaviar als Vor-
speise und dem feinsten 
Quebec zum Nachtisch. 
Wobei, eigentlich reicht eine 
Leberkässemmel. Haupt-
sache, es wird dazu der ein 
oder andere Hochprozentige 
kredenzt. Dakota danach 
wird zwar heftig. Aber sei’s 
drum. Dallas ich gerne mit 
mir reden. Viele andere be-
stimmt genauso.

Jetzt gehört erst mal ge-
spielt. Wer live zuschauen 
will, muss übrigens oft früh 
Austin. Sehr früh sogar. Kann 
trotzdem Spaß machen. Und 
selbst wenn der Pokal am 
Ende ganz woanders landet, 
geht das Leben weiter. Denn 
schließlich gilt immer noch: 
Dabei sein ist besser Phoenix. 

Benedikt Mair

Dabei sein 
ist besser 
wie nix

Das Verteidigungsbudget 
steigt, aber nicht alles ist 
dort abgebildet. Seite 9

Bundesheer: Licht 
und Schatten
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Mit Teamplayer Ospelt soll 
der Ski-Weltverband in 
ruhiges Gewässer. Seite 27

Liechtensteiner 
löste Eliasch ab

Der Sportartikelhändler 
setzt auch in Tirol den 
Sparstift an. Seite 15

Hervis schließt 
jede fünfte Filiale
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 18° Neuer Regen.  SEITE 24
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Die Bundesregierung hat sich 
mit den Grünen auf höhere Zie-
le beim Erneuerbaren-Ausbau 
bis zum Jahr 2030 geeinigt. Aus-
bauziele gibt es neben Wind, 
Sonne und Wasser auch für 
Batteriespeicher. Grundlage 
dafür soll eine Verordnung sein, 
die spätestens in drei Jahren 
auch verbindliche Ziele für die 
Bundesländer festlegt. Damit 
sollen auch im Westen Öster-

reichs Windräder errichtet wer-
den. Die Länder werden ab 2027 
verpflichtet, über den Fort-
schritt zu berichten. Geplant ist 
die Einführung eines „überra-
genden öffentlichen Interesses“ 
für erneuerbare Energieanlagen, 
Netze und Speicher, womit „un-
nötige“ Verzögerungen verhin-
dert werden sollen. (APA)
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WIEN Regierung und Grüne sind einig bei 
Gesetz zu rascherem Erneuerbaren-Ausbau.

Schubs für grüne Energie

WIEN Diese Sitzung wird wohl 
in die Geschichte des ORF ein-
gehen: Selbst nach zwölf Stun-
den stand am späten Donners-
tagabend nicht fest, wer den 
ORF als neuer Generaldirektor/
neue Generaldirektorin ab 1. 
Jänner 2027 für die nächsten 
fünf Jahre leiten wird. Neun 
BewerberInnen waren für das 
entscheidende Hearing im Stif-
tungsrat, dem Aufsichtsgre-
mium des öffentlich-rechtli-
chen Senders, nominiert. Die 
KandidatInnen hatten je 20 
Minuten, um ihr Konzept zu 
präsentieren. Danach wurde 
lange befragt und diskutiert. 

Erklärter Favorit auf Öster-
reichs einflussreichsten Me-
dienposten war der Tiroler 
Clemens Pig, der langjährige 
Geschäftsführer der Nachrich-
tenagentur APA. Pig wurde be-
sonders ausgiebig befragt. Be-
obachter räumten ihm gute 
Chancen ein, die Wahl tatsäch-
lich zu gewinnen. 

Der Kreis der Favoriten

Die Sitzung dauerte bei Redak-
tionsschluss weiter an, die Ent-
scheidung fiel erst in tiefer 
Nacht. Neben Pig durften wei-
tere KandidatInnen auf Stim-
men hoffen, darunter der Wie-

ner Privat-TV-Pionier Markus 
Breitenecker, der wie Pig aus 
Tirol stammende Medienma-
nager Johannes Larcher und 
die erfahrene ORF-Führungs-
kraft Lisa Totzauer. 

Der Wahlsieger tritt jeden-
falls ein schweres Erbe an. Das 
Image des ORF ist nach dem 
Skandal um den Rücktritt von 
Ex-ORF-Generaldirektor Ro-
land Weißmann ramponiert. 
Und nächstes Jahr muss der 
großteils aus Haushaltsbeiträ-
gen finanzierte Sender 93 Mil-
lionen Euro einsparen. (mark)
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Beim Sitzungsmarathon schien der Tiroler Clemens Pig seine Favoritenrolle zu bestätigen. 

ORF-Wahl als Krimi bis in die Nachtstunden

MEXIKO-STADT Mit einer pompösen Auftaktparty im legendären Aztekensta-
dion in Mexiko-Stadt wurde die bislang größte Fußball-Weltmeister-
schaft der Geschichte eröffnet. Erstmals sind 48 Mannschaften dabei, 
die bis zum Finale am 19. Juli stolze 104 Partien bestreiten. Foto: imago/Torres
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Anpfiff zur größten Fußball-WM 

INNSBRUCK Erhöhung von Strafen macht   
Verkehrs-Delikte empfindlich teurer.

Es ist eine geplante Gesetzes-
novelle, die auch bei der Sanie-
rung des maroden Staatsbud-
gets helfen soll: Die Regierung 
plant ab 2027 eine Erhöhung 
der Verkehrsstrafen. Außerdem 
sollen die Strafen für Verkehrs-
delikte in Österreich verein-
heitlicht werden. Denn derzeit 
gibt es in den einzelnen Bun-
desländern teils unterschied-
liche Strafhöhen. So gibt es bei 
Anonymverfügungen selbst 
bei vergleichbaren Delikten 
verschiedene Beträge. Ziel ist 
ein einheitlicher Strafrahmen 
– und mehr Sicherheit auf Ös-
terreichs Straßen, heißt es vom 
Verkehrsministerium. Tiroler 
Autofahrer müssten den Plä-
nen nach beispielsweise mit 
einer Strafe von 60 Euro rech-
nen, wenn sie im Ortsgebiet 
um bis zu 10 km/h die Höchst-
geschwindigkeit von 50 km/h 
überschreiten. Bisher kostete 
das 30 Euro Strafe. 

Teils doppelt so hohe Strafen

Wer ein „Parken verboten“ 
 ignoriert, muss mit 60 Euro 
doppelt so viel Strafe zahlen 
wie jetzt. Wer vorschriftswid-
rig einen Gehsteig, Geh- oder 
Radweg mit einem Pkw be-
nützt, muss 80 Euro statt bis-
her 40 Euro zahlen. Martin 
Hoffer, Leiter der Rechtsdiens-

te beim ÖAMTC, findet die 
bundesweite Vereinheitli-
chung der Strafen prinzipiell 
positiv, weist aber darauf hin, 
dass das schon längst hätte 
passieren können. Es sei wohl 
ein „patscherter Zufall“, dass 
die Erhöhung der Strafen nun 
genau mit der Budgetsanie-
rung zusammenfalle. Poten-
zial, eine Lücke zu füllen, sieht 
Hoffer auch bei den Ermächti-
gungen für Organmandatska-
taloge. (lipi, car)
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Härtere Strafen 
für Schnellfahrer

Clemens Pig durfte sich sehr gute 
Chancen ausrechnen. Foto: APA/Schlager

Besonders Raser sollen ab 2027 stren-
ger betraft werden. Foto: APA/Manhart
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�
A)	 Vor dem Lesen

a)	 Tauschen Sie sich mit Ihrer Sitznachbarin bzw. 
Ihrem Sitznachbarn über Ihre Assoziationen zur 
Aussage „Dabei sein ist alles!“ aus.

b)	 Beschreiben Sie Ihr persönliches Interesse an 
großen Sportereignissen wie Fußball-Welt-
meisterschaften oder Olympischen Spielen.

c)	 Finden Sie eine plausible Erklärung dafür, dass 
sich Menschen oft für Sportarten begeistern, 
die sie selbst nie ausüben.

d)	 Beziehen Sie Stellung zu der These, dass man 
Fan einer Sportart sein muss, um Freude an 
einem Wettbewerb zu haben.

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch.

b)	 Ordnen Sie die Formulierungen der passenden 
Wirkung zu:

1 „Das tut schon 
weh.“

Ironie

2 „Unsere Bur-
schen“

Persönliche Be-
troffenheit

3 „Dabei sein ist 
besser.“

Umgangssprach-
liche Nähe

c)	 Sortieren Sie die Aussagen chronologisch nach 
dem Gedankengang des Artikels.
•	 Der Autor erzählt, dass er sich auch für 

Eishockey interessiert.
•	 Die geringe Titelchance Österreichs wird 

beschrieben. 
•	 Der Autor erklärt, warum er Sport trotzdem 

gerne verfolgt.
•	  Der Text endet mit einer allgemeinen 

Aussage über den Wert des Dabeiseins.

s
C) Textproduktion

	 Verfassen Sie eine Meinungsrede.

	 Situation: An Ihrer Schule findet im Rahmen 
eines Projekttages zum Thema „Sport 
verbindet“ eine Diskussionsveranstaltung statt. 
Sie wurden ausgewählt, eine Meinungsrede 
zu halten. Ausgangspunkt ist der Kommentar 
„Dabei sein ist besser wie nix“, in dem der Autor 
trotz geringer Erfolgschancen der österreichi-
schen Fußballnationalmannschaft die Begeiste-
rung für internationale Sportereignisse betont. 

	 Verfassen Sie nun die Meinungsrede und bear-
beiten Sie dabei folgende Aufgabenstellungen:
•	 Geben Sie die Kernaussage des Kommentars 

in eigenen Worten wieder. 
•	 Erläutern Sie, warum Sportereignisse 

Menschen begeistern können – unabhängig 
vom sportlichen Erfolg der eigenen Mann-
schaft. 

•	 Appellieren Sie überzeugend an Ihr 
Publikum.

	 Schreiben Sie zwischen 270 und 330 Wörter. 
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.

Dabei sein ist besser wie nix


